
«Ich bin oftmals liberaler unterwegs»
Ivan Louis ist Unternehmer, Shopbesitzer und SVP-Politiker, der schon in jungen Jahren seinen Fussabdruck im Kantonsrat hinterlassen hat

Elf Sitze stark ist das Toggen-
burg im St.Galler Kantonsrat.
Doch, wer vertritt die Interes-
sen für diese Region eigentlich?
Die Toggenburger Zeitung stellt
Ivan Louis (SVP) aus Neu St.Jo-
hann vor.

Ivan Louis, wie sind Sie zur Poli-
tik gekommen?
Das Interesse an der Politik ent-
stand über meinen Beruf. Ich habe
mit 14 Jahren bereits erste Websei-
ten erstellt. Meine Kunden stamm-
ten auch aus der Politik und Heinz
Habegger, der ehemalige Kantons-
rat und Käser hat mir den Zugang
zur Politik verschafft.

Wie kam das?
Ich habe schon 2007 Roland Bü-
chel und Heinz Habegger im
Wahlkampf unterstützt. Fünf Jahre
später war ich imWahlstab der Kan-
tonsratswahlen tätig. Da kam die
Frage auf, warum ich nicht für den
Kantonsrat kandidiere. Nach den
Wahlen war ich dritter Ersatz und
dachte, das hat sich für die nächs-
ten vier Jahre erledigt. Doch es kam
anders und ich rückte für Roman
Brändle von Bütschwil nach.

Wo würden Sie sich politisch ein-
ordnen?
Ich habe das Gefühl in der Mitte der
SVP zu sein. Ich bin oftmals libera-
lerunterwegsals andereSVP-Vertre-
ter. Trotzdem bin ich etwas weiter
nach rechts gerutscht, seit ich im
Kantonsrat bin.

Warum denken Sie, dass das so
ist?
Wenn man meinen Smart-Spider
von damals ansieht, hätte ich auch
einer der Mitteparteien angehören
können. Heute strebe ich eine klare
Positionierung in meinem politi-
schen Wirken an. Ich habe ge-
merkt, dass man im Rat eine klare
Kante zeigen muss, um sein Ziel zu
erreichen. Wenn man bereits mit
einemKompromissineineVerhand-
lung geht, kann man seinen eige-

nen Standpunkt nicht glaubhaft ver-
treten. Das istmeinerMeinung nach
ein Fehler, der oft von anderen be-
gangen wird. Ein Kompromiss ver-
wässert die eigene Position. In der
letzten Legislatur ist das Gesund-
heitswesen oft thematisiert worden.
Es ist extrem schwächend, wenn
Leute schon zu Beginn Konzessio-
nen machen. Das sieht gegenüber
der Bevölkerung gut aus, schadet
aber letztlich der Sache.

Die SVP Toggenburg ist stark im
Kantonsrat vertreten?
In den kommenden vier Jahren sind
wir mit 42 Prozent der Stimmen und

54 Prozent der Sitze vertreten. Das
ist gut,heisst aberauch,dassdieVer-
antwortung steigt.

War dieser Wahlerfolg absehbar?
Gemäss unseren Berechnungen
schien ein fünfter Sitz möglich. Den-
noch ist ein Abschätzen schwierig,
denn die SVP verliert auf kantona-
ler Ebene nach den Nationalrats-
wahlen immer an Boden.

Sie wurden im Juni 2017, im Alter
von 26 Jahren, zum höchsten
St.Galler erkoren. Welche Erinne-
rungen haben Sie an das Präsidi-
aljahr?
Es war eine riesengrosse Ehre für
mich. Wenn man so jung ist, ist das
schon speziell. Ein grosser Vorteil
war, dass ich den Kanton gut
kennengelernt habe. Auch die Men-
talitätsunterschiede in den Regio-

nen sind mir aufgefallen. Ich habe
dieHoffnung, dass auch indenFrak-
tionen ein Umdenken stattgefun-
den hat.

Was meinen Sie damit?
Bisher war es üblich, dass jemand
nach dem Präsidiumsjahr zurück-
tritt. Ich bin der Ansicht, dass dies
nicht zielführend ist. Im Präsidial-
jahr lernt man sehr viel. Dieses Wis-
sen kannman später wieder mitein-
bringen.

Sie werden oft als Regierungsrat
ins Spiel gebracht. Dennoch hat
man das Gefühl, dass Sie sich da-
gegen wehren. Stimmt das?
Es ehrtmich, dass ich angefragt wer-
de. Ich müsste aber zu viel aufge-
ben, das mir auch wichtig ist. Eben-
so stehen Projekte an, die ich noch
angehen oder beenden möchte. Ich

schliessenichtaus,dass ichzueinem
späteren Zeitpunkt für das Amt kan-
didieren werde.

Sind Sie konsensfähig?
Ich denke schon. Ich bin jemand,
der einen Kompromiss mittragen
kann. In der Politik habe ich aber
Mühe damit, dass es oft faule Kom-
promisse gibt. Besonders dann,
wenn diese jemanden benachteili-
gen, der nicht mitreden kann.

Sie sind ein viel beschäftigter
Mann, wie bringen Sie alles unter
einen Hut?
Ich bin relativ flexibel bei meiner
Arbeit. Wir sind zu zweit in unserer
Digitalagentur und können uns
Freiräume schaffen. Wenn wir
mehr Personal hätten, wäre dies
schwieriger. Insbesondere mit dem
Kantonsratsmandat würde es eng.

Neben Ihrer Agentur betreiben
Sie auch vier Toggenburgshops.
Wie sieht die Bilanz aus?
Die ist gut.Wir konnten die 24/7-Lä-
den positiv weiterentwickeln. Den
Verdienst verwenden wir für
VerbesserungenoderNeues.Wirha-
ben bis jetzt vier Standorte und
möchten weiter expandieren. Dar-
über hinaus haben wir ein neues
Projekt mit einem teilmobilen Shop
aufgegleist. Momentan steht das
fertiggestellte Holzhaus noch unge-
nutzt bei der Schreinerei. Wir
suchen noch einen geeigneten
Standort dafür.

Was macht Ivan Louis, wenn er
nicht beruflich oder politisch
unterwegs ist?
Ich nehme mir Zeit für die Familie
undbinoftmitmeinemHundunter-
wegs. Zudem reise ich gerne. ImMai
waren wir ferienhalber in Japan
unterwegs.

Interview: Andreas Lehmann

Ivan Louis sieht sich noch nicht in der Rolle eines Regierungsrats, schliesst aber eine spätere Kandidatur nicht aus. ale

«Gemäss unseren Berech-
nungen schien ein fünfter
Sitz möglich.»

«Wir haben bis jetzt vier
Standorte und möchten
weiter expandieren.»
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Die Jungschützen sind im Schuss
Erfolgreiches Wettschiessen der Jungschützen

Am Samstag fand bei herbstli-
chen Bedingungen im Schüt-
zenstand Berstel in Nesslau das
alljährliche Wettschiessen der
Jungschützen von Ebnat-Kappel
bis Wildhaus statt.

Region Am Wettschiessen nahmen
insgesamt 49 Jungschützen teil.
Geschossen wurde auf die A-10
Scheibemit drei SchussProbe, sechs
Einzelschüssen gefolgt von vier
Schuss- Seriefeuer. Für die Jung-
schützen bildete dieser Anlass den

Abschluss des offiziellen Jungschüt-
zenkurses. Das Wettschiessen war
besser besucht als in den vergange-
nen Jahren. Insgesamt konnten sich
27 JungschützendenKranzerschies-
sen, was einer Quote von 55,1 Pro-
zent entspricht. Die besten Nerven
zeigte Fritz Brian vom MSV Wild-
haus, dermit 90 Punkten den Tages-
sieg holte. Bester Verein war der SV
Stein unter der Leitung von Markus
Bösch. Mit einem Schnitt von 80,60
Punkten gewannen die Steiner den
Wanderpreis vor Wildhaus. pd

Von links: Markus Bösch (JS-Leiter SV Stein); Troy Schlatter, SV Stein; Gabriel Scherrer,
SV Stein; Brian Fritz, MSV Wildhaus; Christian Forrer, SV Stein und Josua Tschumper SV
Stein mit dem Wanderpreis. Abwesend Sämi Brunnen, SV Stein. zVg

Kein Schiessen
bis Ende August
Obertoggenburg Die Armee teilt
mit, dass bis Ende August im nörd-
lichen Obertoggenburg, den Sänti-
salpenkeineSchiessübungendurch-
geführt werden. Das heisst, auf der
Wideralp, Säntisalp, Lütisalp, dem
Alpli, in der Thurwis und der Ober-
laui wird nicht geschossen. Und es
lässt sich unbeschwert wandern in
dieser Gegend. Achtung: Blindgän-
ger: Beim Wandern können trotz-
dem Blindgänger gefunden wer-
den. Sie dürfennicht berührt ode gar
eingesammeltwerden.Vielmehr soll
der Fundort gut sichtbar markiert
werden. Der verdächtige Fund kann
jederzeit der Polizei (117) oder der
Blindgängermeldezentrale (Tel. 058
481 44 44) oder über die Blindgän-
gerapp(gratis,SuchbegriffBlindgän-
ger) gemeldet werden. pd

Wandern im Obertoggenburg. zVg

Locker und mit Schwung
Die richtige Technik beim Mähen mit einer Sense lernen

Mähen mit der Sense ist ein
schnelles, tier- und umwelt-
schonendes sowie äusserst
gesundes Handwerk. In einem
Fortgeschrittenenkurs wird
die Technik vertieft.

Nassen Die Natur- und Umwelt-
schutzorganisation WWF lädt geüb-
te Mäherinnen und Mäher am Frei-
tag, 28. Juni, von 9 bis 12 Uhr, beim
Biohof Eugster in Nassen ein. Wer
mit der Sense mäht, arbeitet im Ein-
klang mit der Natur. Das Arbeiten
wird nicht von Motorengeräuschen
gestört. Dabei bleibt Zeit, um die
Umgebung genau wahrzunehmen.

Man hört die Vögel zwitschern oder
kanndieAussichtgeniessen.Fürvie-
le Pflanzen ist das Mähen mit der
Sense verträglicher als mit einem
Rasenmäher. Kursleiter Jürg von
Känel ist Inhaber einer eigenen Sen-
senwerkstatt in Mammern und zeigt
verschiedene Mähtechniken, die im
praktischen Teil angewendet wer-
den. Wie eine Sense dengeln und
welche Pflege sie benötigt, wird
ebenfalls thematisiert. Der Anlass
richtet sich an geübte Mäherinnen
und Mäher über 14 Jahre. Anmel-
dung bisDonnerstag, 27. Juni: regio-
buero@wwfost.ch Tel. 071 221 72 30;
www.wwfost.ch/events. pd

Der Umgang mit einer Sense will gelernt sein. zVg
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